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stitutfür Sozialforschung, ıen 1959 Hat Eürdp genügend Priester WwW1ıe wird
Zukunft damit sein? Als gültigen Maßstab Beurteilung dieser Frage be-

trachtet INna heute allgemein das Verhältnis VOo Seelsorgspriester auf 1000 Katho-
liken

Unter Zugrundelegung dieser Zahlen kann mMa  e} Kuropa vIier Zonen einteijlen
Da SIN als TS die geistlichen Notstandsgebiete, denen Österreich, VOo  o allem
jen, Kärnten und Salzburg gehören. S o kommt Wien Pfarrseelsorger auf
3139 Katholiken und Theologeauf S Katholiken! (In öln und Bamberg,1€e€ 1 Deutschland etzter Stelle stehen, kommt Theologe auf 10 000 Kathaolij-
ken.) Das zweıte geistliche Notstandsgebiet 1st Portugal, VOoO  m allem Lissabon und
die südlichen Diözesen. Entsprechend niedrig 15! die Zahl der praktızierenden Ka
tholiken, Lissabon s %o Die zweıte Zone tellen die Diasporagebiete dar die
skandinavischen Länder, der Norden Deutschlands und Großbritannien. In den
skandinavischen Länder ist War das Verhältnis 300 Aber diese 300 Katho-
liken, die dieser ıne Seelsorgspriester betreuen hat, wohnen weıt versireut

Lande und SIn außerdem Vvers  jedener Herkunft, Polen, Italiener., die
nıgsten Schweden und Skandinavier, daß VO daher NEUEC Schwierigkeiten entstehen.
Ähnlich, ber doch eLwas besser und hoffnungsvoller, ıst die Lage ı Großbritannien,

Priester 71406 Katholiken betreuen hat Dort SIn die Verhältnisse iin England
und Wales gunstiger Is ı Schottland.

Eine dritte Zone bilden Italien, Süuüd- und Westdeutschland, Frankreich un Spa
NIeEN, Von diesen Ländern bildet Spanien augenblicklich 1Ne€e Ausnahme, als heute

Seelsorgspriester auf 1336 Katholiken trıfft, ber C1N zahlreicher Nachwuchs ZU

erwarien ıst: Theologe auf 3400 Katholiken, wobei besonders Alt.Kastilien, das
Baskenland und avarra herausragen. Frankreich steht sıch gunstiger, als in  —}

allgemeinen annımmt. Dort trefifen 1090 Katholiken auf deelsorgspriester und
Theologe auf 4440 Katholiken, während die Verhältnisse ı eutschland wesent-

lıch chlechter liegen: 15638 Katholiken auf Priester und ® 6730 Katholiken
auf Theologen. Diese Länder können Tre Schwierigkeiten meıst durch 1n€ bessere
Verteilung der Priester lösen und könnten dann überdies, wenıgstens bis jetzt noch,
Hilfe für die Notstandsgebiete eisten.

Am besten sind die Verhältnisse ı Holland, Belgien, Luxemburg, Malta, Irland
un der Schweiz, wober freilich ZU SCH ist daß i Holland un der Schweiz

Luxemburg der Nachwuchs beträchtlich sinkt. Irland ragt jeder Bezie-
hung heraus. Es hat auch den meısten Priesternachwuchs, Theologe auf 1330 Ka-
tholiken.

Aufschlußreich 1st diesem Zusammenhang der Anteil dieser Länder der
Weltmission der Kirche Frankreich (24 To), Belgien (17 %), Holland (17 %o) und
Irland (14 7o) tellen ZUSammen % aller Missionare der Kirche Es folgen Deutsch-
and (9 70), das ber mehr der Weltmission beteiligt WITr talien (6 %
und Spanien (D,9 %), wobei hier vermerken i1sS! daß 8000 spanis  e Priester
Welt- und Ordensklerus) üdamerika arbeiten.

Der Kongreß schlägt dann gerade Hinblick auf die Integration Europas VOTI,
die renzen der Diozesen und Orden offener gestalten, daß die Kirche mobiler
werde. (+anz konkret ıst dabei cCc1N europäisches Priesterseminar gedacht,
Priester herangebildet werden, die spater den priesterarmen Gebieten Europas
arbeiten, und das iıwa der Gegend Maastricht-Aachen, Schnittpunkt dreier
alter Kulturen errichtet werden könnte.

Das Universitätsjubiläum VOoO E1J Ora
Am Allerheiligenfest dieses Jahres endete ı EVOI'B. (Portugal) eCc1in Jubiläumskon-
greß dessen kulturhistorische Bedeutung nıcht unterschätzt werden sollte
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. Zusammenıt iwa 300 Delegierten VO europäischen und amerikanischen Uni-
versıtaten eierte die Wissenschaft des Landes dievierhundertjährige Wiederkehr
des Gründungstages der esuitenuniversität VO EVOI'H. Wie damals bewegte sıch e1iH
teierlicher Zug weltlicher und kirchlicher Würdenträger Wissenschaftler VOo

KRang VO der Kathedrale durch das Spalier der Studenten und der Bevölkerung
ZU Heilig Geist Kirche, mıl dem Erzbischof der Diözese, Dom NManuel Trindade
Salgueiro, C1MN festliches Pontifikalamt feiern.

Der Erzbischof brachte sCcC1iNner WHestansprache die Anliegen des voraufgehenden
Kongresses noch einma| ZU Ausdruck die Gründungstat des Kardinal Infanten
Dom Henrique Jahr 1559 der n  u 200 Jahre spater unter dem Staatsminister
Marques de Pombal mıt der Vertreibung der Jesuiten aus Portugal die Auflösung
der Universität folgte), die Bedeutung dieser Alma Mater für die Wissenschaften
des Landes, auf der iberischen Halbinsel Europa und damaligen ortiugıesI1l-
schen Weltreich Er deutete ihr Wirken his Nnsere eıt hineıin.

Die voraufgehenden Sektionssitzungen des Kongresses befaßten sich unfier
derem miıt Fragen der Theologie, des Rechts der Literargeschichte In ihnen
Spanien, Frankreich Belgien, Holland Italien, Brasilien, Mexiko vertiretien.: Aus
Deutschland und Österreich sah Na Hans Peters/Köln, Pralat Vincke/Freiburg,
Fritz oachım V, Rintelen/Mainz, Silva:Tarouca/Graz, Hugo Rahner/Innsbruck Paul

ıD:

Wilpert/Köln, Hans Wolter/Frankfurt, Gustav Siewerth/Aachen.
Der testlichen Schlußsitzung präsidierte der portugiesische Staatschef, Admiral

Thomaz. In ihr erstrahlte aufs DNEUEC der alte Glanz der königlichen Residenzstadt
manuelisch epragter Vollendung Vom Rektor der Universität Coimbra wurde

noch einmal der geschichtliche Anlaßl des Kongresses eingehend gewürdigt Der Rek-
LOTr VO Braga überbrachte die Botschaft des Generals der Gesellschaft Jesu. Spa-

Botschafter Portugal hob die Überzeugung der den Sektionen ZUSaMIRCIl-

gekommenen Wissenschaftler hervor, daß die Wege ZU Wahrheit die dem mensch-
lichen erstande nıcht versperr N, durch Gemeinsamkeit des Vorangehens eich-
ter ZU je] ühren. Der portugiesische Unterrichtsminister bezeichnete sC1INCIl

abschließenden Worten die Bildungsaufgabe der portugiesischen Kollegien alg Ver-
pflichtung, „Portuglesen ı der Welt“ formen.

Der Kongreß VO EVOI'3 zeıgte eutlich w1e6 das Portugal DEeEUEC Wege
nıcht 196838 ZU abendländischen Welt geht

UMSCHAU

550 Jahre Universität Leıpzıg Ostdeutschen], sächsische) hielten die
drei letztgenannten CH ZUSammeEN und
wurden allgemeın als „Deutsche” he-

Die Gründung der Universität Leipzig zeichnet 11 Gegensatz den „Einheimi-
fiel die eıt des erwachenden slawı- schen“ Böhmen) 1408 hatten die Böh-
schen Nationalbewußtseins An der qlte- INne  w} Reformator Hus 100e starke
sten deutschen Universität Prag 134838) Führerpersönlichkeit gefunden Zum
befanden sich die Deutschen 1409 tionalen Gegensatz kam u noch der
Abwehrkampf die Angehörigen relig10öse, da die Tschechen als Anhänger
der tschechischen Nation., die nach der VO Hus der Lehre iclifs zuneıgtien,

während die Deutschen alten Glau-Vorherrschaft über die Universitat Prag
strebten. Von den ihr Se1L der Grün- ben festhielten. Der „böhmischen“ Na-
dung bestehenden VIieTr Nationen (böh- tıon sollten helı den Wahlen und andern
mische, bayerische, polnische | mit den Universitätsangelegenheiten dre Stim-
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